
 

   PRESSE 
11.02.2026 

 

 
PROGRAMM 2026 
 
Hans-Christian Schink. Über Land 
bis 01.03.2026 

Katharina Schreiter. Membran 
bis 22.03.2026 

30. Kinder- und Jugendkunstausstellung Leipzig (KiJuKu) 
bis 15.03.2026 

Welt aus Fäden. Bildteppiche der Moderne 
bis 12.04.2026 

MdbK [next;raum] #3. Pause 
bis 31.05.2026 

Sichtbarmachen – Spuren jüdischen Engagements im MdbK 
bis 28.06.2026 

Rosa Barba. Under the Canopy 
bis 03.01.2027 

Grafik im Fokus: Francisco de Goya – Druckgrafik #2  
26.02.–07.06.2026 

Roxana Rios. Ode to Eris 
29.03.2026–28.03.2027 

Bilderkosmos #3. Leipzig im Dialog 
23.04.2026–25.04.2027 

MdbK [jetzt]. Preis der Förderer 
28.05.–23.08.2026 

BMW Photo Award Leipzig 
Viktoria Binschtok/Harald Kirschner/Jay Ritchie 
11.06.–13.09.2026 

Grafik im Fokus: Der Sammler Johann August Otto Gehler #3 
03.07.–18.10.2026 
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Vier Wände voller Kunst. Jüdische Familien und ihre Sammlungen in Leipzig  
01.10.2026–31.01.2027 

Grafik im Fokus: Der Sammler Maximilian Freiherr Speck von Sternburg 
27.11.2026–07.03.2027 

INKLUSION 
Das MdbK positioniert sich als ein inklusives, barrierearmes und diskriminierungskritisches 
Museum. In unseren Programmen bringen wir Generationen miteinander in Dialog und bieten 
Platz für marginalisierte Perspektiven.  
Die inklusiven Vermittlungsstationen MdbK [hubs] zur Museumsarchitektur und zu sechs 
Kunstwerken der Sammlung bieten Reliefs zum Tasten und Audiotexte in Leichter Sprache 
sowie Videos in Deutscher Gebärdensprache mit weiteren Informationen an.  
Das MdbK lädt regelmäßig nicht-sehende und sehende Besuchende sowie Menschen mit und 
ohne Demenz zu Werkgesprächen ein. Die Reden bei allen Ausstellungseröffnungen wie auch 
einige öffentliche Führungen werden in die Deutsche Gebärdensprache übersetzt. Alle 
Termine finden Sie im Kalender. 

Alle Ausstellungs- und Servicebereiche sind ebenerdig zugänglich. Ein Rollstuhl und tragbare 
Hocker können kostenfrei ausgeliehen werden. Das Leitsystem im Universal Design versucht 
die Belange von seheingeschränkten Menschen zu berücksichtigen. Assistenzhunde sind im 
MdbK erlaubt. 
 
ENTGELTFREIHEIT 
Mit dem Jahr 2026 geht die Entgeltfreiheit im MdbK in ihr drittes Jahr.  
Die Dauerausstellungsbereiche im 1. und 2. Obergeschoss präsentieren Kunst vom 15. bis zum 
19. Jahrhundert und sind seit der 2024 eingeführten Entgeltfreiheit kostenfrei zugänglich. 
Regelmäßig bietet hier das MdbK offene und kostenlose Formate an (u. a. blind sehen; Ein Duft, 
eine Farbe, ein Klang; Generation 60+; MdbK [Taschentour]; Nachhall; Sprich mit mir; 
Wackelkontakt; 60 Minuten Kunst).  

Seit 2025 sind Besuchende im Erdgeschoss außerdem dazu eingeladen, mit den Kunstwerken 
Leerstellen sichtbarmachen von Shlomit Lehavi und Soft Utopian City von Klara Meinhardt zu 
interagieren. Darüber hinaus sind aktuell die Installation Under the Canopy von Rosa Barba auf 
der Terrasse im 2. OG sowie die 30. Kinder- und Jugendkunstausstellung (KiJuKu) auf der 
Studioterrasse im 1. OG kostenfrei zu sehen. 

Der MdbK [next;raum], das Offene Studio (donnerstags, 15.30–18 Uhr) und die Bibliothek 
(mittwochs, 13–16 Uhr sowie nach Vereinbarung) bieten weitere kostenfreie nutzbare 
(Gestaltungs-)Räume. 
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bis 01.03.2026 
Hans-Christian Schink. Über Land  
Der renommierte Fotokünstler Hans-Christian Schink (*1961 Erfurt) hat nach einem Studium 
an der Leipziger Hochschule für Grafik und Buchkunst (HGB) jahrelang die Welt bereist und 
an einigen der entlegensten Orte fotografiert. In den vergangenen Jahren galt seine 
Aufmerksamkeit jedoch zunehmend der nordostdeutschen Landschaft in der unmittelbaren 
Nähe seines Wohnortes an der Mecklenburgischen Seenplatte. Aus dieser langjährigen, 
intensiven Auseinandersetzung sind die drei Werkgruppen Hinterland (2012–2019), Unter 
Wasser (2020–2021) und Am Weg (2021–2025) hervorgegangen, die hier erstmals gemeinsam 
präsentiert werden. 
In jedem der drei Projekte setzt sich Hans-Christian Schink mit einem anderen Aspekt der 
Landschaft in einer je eigenen fotografischen Bildsprache auseinander. Hinterland besteht aus 
klassisch komponierten Ansichten der agrarisch geprägten Landschaften Mecklenburgs und 
Brandenburgs mit ihren Wäldern und Seen, den landwirtschaftlichen Betrieben und 
Nutzflächen. In Unter Wasser gibt er Einblicke in eine Landschaft, die in der Regel verborgen 
bleibt – die überraschend farbenprächtige Welt unter der Oberfläche der zahllosen Gewässer 
der Mecklenburgischen Seenplatte. Für Am Weg hat sich Schink eingehend mit einem drei 
Kilometer langen Feldweg in unmittelbarer Nähe seines Wohnortes beschäftigt. Über einen 
Zeitraum von vier Jahren ist er ihn an jedem verfügbaren Tag mit seiner Kamera gegangen.  

Hans-Christian Schink formuliert mit Hinterland, Unter Wasser und Am Weg ein Plädoyer für 
ein gesteigertes Bewusstsein und eine größere Wertschätzung der Natur in unserem 
alltäglichen Umfeld. Bildnerisch ist ihm damit zugleich eine vielschichtige, zeitgemäße 
Auseinandersetzung mit der Tradition romantischer Landschaftsdarstellungen gelungen. 
Zusammengenommen können die drei Werkgruppen als eine Reflexion darüber betrachtet 
werden, worin das Wesen einer Landschaft besteht und wie es mit den Mitteln der 
künstlerischen Fotografie adäquat zum Ausdruck gebracht werden kann.  

Über Land wird von der BMW Niederlassung Leipzig gefördert. 

Kurator*innen: Hans-Christian Schink und Philipp Freytag, Kurator Fotografie & Medienkunst  

bis 22.03.2026 
Katharina Schreiter. Membran 
2024 startete des Fassadenprojekt des MdbK mit der Werkgruppe Tenseness von Cihan 
Çakmak. Ihr folgte im Februar 2025 Katharina Schreiter (*1984 Dresden), die in ihrer Arbeit die 
Architektur des MdbK zum Ausgangspunkt für fotografische Selbstinszenierungen nimmt. Im 
Vordergrund steht dabei die körperliche Erfahrung des Innenraums, der verbauten Materialien 
und beträchtlichen Dimensionen. Mittels Collage kombiniert die Künstlerin eigene 
Schwarzweißaufnahmen der Terrassen und Treppenhäuser mit performativen, durch 
grellfarbige Requisiten aufgeladenen Selbstporträts. 
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Katharina Schreiter hat ihr Studium an der Hochschule für Grafik und Buchkunst in der Klasse 
für Fotografie und Bewegtbild von Tina Bara 2022 abgeschlossen. Derzeit stellt sie ihre 
Meisterschülerarbeit bei Joachim Blank fertig. 

Mit der Werkgruppe Membran verbindet Katharina Schreiter das zweidimensionale Medium 
der Fotografie mit Aspekten von Räumlichkeit. Drei der fünf Motive waren ab Anfang Februar 
2025 als großformatige Banner an der Fassade des MdbK zu sehen. Dort erfüllen sie die 
Funktion der titelgebenden Membran, einer zarten, dünnen Haut, die zugleich als Trenn- und 
Verbindungsschicht zwischen Innen- und Außenraum dient. Die zwei weiteren Fotografien 
werden zeitgleich in einen Dialog mit der Dauerausstellung des Hauses treten. 

Anlässlich des Projekts erschien eine signierte und nummerierte Edition mit allen fünf Motiven 
der Serie Membran im Format 40 x 30 cm in einer limitierten Auflage von sechs Exemplaren (+ 
1 Artist Proof) in einer handgefertigten Kassette. Die Edition ist im MdbK für 950 € erhältlich. 

Kurator: Philipp Freytag, Kurator Fotografie & Medienkunst und Anne Richter, kuratorische 
Volontärin 

bis 15.03.2026 
30. Kinder- und Jugendkunstausstellung Leipzig 
Die Kinder- und Jugendkunstausstellung (KiJuKu) ist ein Gemeinschaftsprojekt des Haus 
Steinstraße e. V. und des Kulturamtes der Stadt Leipzig in Kooperation mit verschiedenen 
Leipziger Institutionen aus den Bereichen Kunst, Bildung und Soziokultur. 
Für die 30. KiJuKu waren von April bis Ende September 2025 Kinder und Jugendliche bis 21 
Jahre aufgerufen, eigene künstlerische Arbeiten zu gestalten und für die Ausstellung 
einzureichen. Dabei stand es ihnen frei, sich mit dem Sonderthema „Die gerade Kurve – 
Einzigartig ist besser als perfekt“ oder mit selbstgewählten Themen auseinanderzusetzen. Eine 
Jury aus Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen wählte aus den eingereichten Werken 
diejenigen aus, die in den beteiligten Institutionen ausgestellt werden. Alle entstandenen 
Arbeiten werden in einer Online-Galerie (www.kijuku-leipzig.de) präsentiert. 
Das MdbK ist einer von sieben Ausstellungsorten.  

Projektleitung MdbK: Hermine Brietzel, Kunstvermittlerin 

bis 12.04.2026 
Welt aus Fäden. Bildteppiche der Moderne 
Fäden zu spinnen und diese miteinander zu verweben zählt zu den frühesten Kulturtechniken 
der Menschheit. Ebenso alt ist die Verwendung von Textilien als künstlerische Ausdrucksform. 
Besonders der farbenprächtige Wandteppich, die Tapisserie, wurde wegen seines 
repräsentativen Charakters jahrhundertelang hochgeschätzt. Wegen seiner aufwändigen 
Herstellungstechnik ist er auch besonders kostbar. Oftmals nach Entwürfen bedeutender 
Künstler*innen gewirkt, diente er der Ausstattung von Kirchenräumen, fürstlichen Residenzen, 
öffentlichen Gebäuden und Bürgerhäusern. Welche überraschenden Wirkungen entstehen 

http://www.kijuku-leipzig.de/
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jedoch bei der Übersetzung von Klassikern der Moderne in dieses textile Medium? Und welche 
spezifischen, auch kontroversen Potentiale eröffnet es der zeitgenössischen Kunstproduktion? 

Mit einer Auswahl von rund 50 Bildteppichen führt die Ausstellung die erstaunliche ästhetische 
Bandbreite dieser Welt aus Fäden vor Augen, gibt Einblicke in die historische Entwicklung des 
Mediums und fragt nach seiner künstlerischen Aktualität. Die Leihgaben umfassen 
traditionelle barocke Tapisserien ebenso wie Werke nach Vorlagen renommierter 
Künstler*innen der Avantgarden des 20. Jahrhunderts. Vertreten sind bedeutende 
Produktionen der Nachkriegsmoderne bis hin zu internationalen Positionen der Gegenwart. 

Der abwechslungsreiche Ausstellungsparcours führt durch alle vier Geschossebenen des 
MdbK und verknüpft damit unterschiedliche künstlerische Epochen. Dabei bildet die 
großzügige Architektur des Hauses mit ihren charakteristischen Terrassen und weiten 
Durchblicken den wirkungsvollen Bezugsrahmen für monumentale Wandbehänge und textile 
Installationen. Auch innerhalb der Galerien setzen die Bildteppiche immer wieder Akzente und 
treten in einen spannungsreichen Dialog mit Werken der eigenen Sammlung – von der 
mittelalterlichen Bildtafel bis zur digitalen Fotografie.  

Im Faden Atelier in der Ausstellung gibt es Raum zum Häkeln, Flechten, Nähen und 
Papierweben. Jeden Donnerstag stellen sich hier Handarbeitsgruppen vor und laden zum 
Mitmachen ein. Millefleurs. Ein Teil von mir sprießt ist eine große Aktionswand mit gehäkelten 
Pflanzen. Das vollständige Begleitprogramm, Führungs- und Vortragstermine finden Sie unter 
www.mdbk.de. 

Die Ausstellung entsteht in Kooperation mit der Sammlung des Mobilier national in Paris. Sie 
zeigt Werke nach Vorlagen von Fanja Bouts, Louise Bourgeois, Margret Eicher, Francisco de 
Goya, Sonia Delaunay, Max Ernst, Hans Hartung, Fern Liberty Kallenbach Campbell, Wassily 
Kandinsky, Henri Matisse, Tania Mouraud, Pablo Picasso und vielen anderen. 

Kurator*innen: Stefan Weppelmann, Direktor, und Sabine Hoffmann, wissenschaftliche 
Mitarbeiterin der Direktion 

bis 28.06.2026 
Sichtbarmachen – Spuren jüdischen Engagements im MdbK 
Jüdische Leipziger Bürger*innen prägten mit ihrem zivilgesellschaftlichen und kulturellen 
Engagement seit dem 19. Jahrhundert die Stadt und das MdbK maßgeblich – bis sie im 
Nationalsozialismus entrechtet, verfolgt, vertrieben, ausgeraubt und ermordet wurden. Das 
Wissen um ihr Wirken und ihre Kunstsammlungen ist heute weitgehend verloren. Das MdbK 
will die Namen und Geschichten von wegweisenden Leipziger jüdischen Akteur*innen in das 
öffentliche Bewusstsein und das Museum zurückbringen. Gemeinsam mit der Künstlerin 
Shlomit Lehavi (*1965 Tel Aviv/Israel) und der Publizistin Sharon Adler (*1962 West-Berlin) 
begab es sich dafür seit 2024 auf Spurensuche, um vergessene und ausgelöschte 
Verbindungen wieder sichtbar zu machen. 

In der ersten Phase führte das MdbK gemeinsam mit Sharon Adler Recherchen zu 
vergessenen jüdischen Akteur*innen durch. Im Archiv der Israelitischen Religionsgemeinde zu 

http://www.mdbk.de/
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Leipzig, in Stadt- und Staatsarchiven sowie in der Dokumentation des MdbK wurden 28 
Personen und Familien identifiziert, die für das Projekt relevant waren. Letztlich wurde eine 
vertiefte Beschäftigung mit Wilhelm Breslauer, Toni und Hermann Halberstam, Cläre Kirstein, 
Moritz Kraemer sowie Laura Sonntag beschlossen. Entscheidend für die Auswahl waren eine 
ausgewogene Verteilung hinsichtlich der Geschlechterparität sowie möglichst 
unterschiedliche persönliche Verbindungen der Personen und Familien zum Museum. Allen 
gemeinsam ist, dass sie dem MdbK Kunstwerke gestiftet haben.  

Als künstlerische Intervention und Visualisierung der Ergebnisse steht Lehavis Werk 
Leerstellen sichtbarmachen dem Stiftermosaik von Stephan Huber im Foyer des MdbK 
gegenüber. Das Tafelmosaik, das er 2004 für den Neubau des Museums erarbeitete, vereint 
Förder*innen des Museums aus drei Jahrhunderten in einem fiktiven Gruppenporträt.  
Das Werk von Shlomit Lehavi ergänzt die auf dem Stiftermosaik abgebildeten Stifterinnen und 
Mäzene um fünf jüdische Protagonist*innen. Leerstellen sichtbarmachen ist ein 
standortbezogenes Kunstwerk, das das Museumsfoyer als Transit- und Aufenthaltsraum 
berücksichtigt. Unscheinbar – zunächst – fügt es sich in seine Umgebung ein. Der in ein 
weißes, leeres Gehäuse eingelassene transparente Bildschirm gleicht einer Leerstelle im 
Wissensspeicher des Museums. Die Besuchenden aktivieren den Bildschirm durch ihre 
Bewegung im Raum. Unvermittelt erscheint so ein Bild und erweckt Aufmerksamkeit. Bewusst 
ist hier eine visuelle Stimulation gewählt, die sich im geräuschvollen Trubel des Foyers 
behaupten kann.  

Das Projekt wurde von der Kulturstiftung des Freistaates Sachsen gefördert. 

Projektleitung: Ulrike Saß, wissenschaftliche Mitarbeiterin Provenienzforschung 

bis 03.01.2027 
Rosa Barba. Under the Canopy 
Auf der großen Lichtterrasse im zweiten Obergeschoss des MdbK hat die deutsch-italienische 
Künstlerin und Filmemacherin Rosa Barba (*1972 Agrigent/Sizilien) die ortsspezifische Arbeit 
Under the Canopy installiert. Barba verwandelt die – mit einer Fläche von 300 m² und einer 
Raumhöhe von 17 m – größte Terrasse des MdbK in eine projizierende Kamera. Dafür hat die 
Künstlerin mundgeblasene bunte Glasscheiben in ein schwebendes Gitter eingelassen. Maße 
und Untergliederungen der Gitterflächen sind proportional an dem gebauten Raum orientiert. 
Auf diese Weise erhält die Terrasse in etwa vier Metern Höhe eine Art zweite Decke: Es 
entsteht ein Raum im Raum, der sich transparent auf ein Dahinter und Darüber öffnet. Zugleich 
fällt das Sonnenlicht durch die Glasfronten der Installation und zeichnet sich auf Boden und 
Wänden ab. Die Terrasse wird wie ein riesiges Objektiv erfahrbar, das Licht sammelt und es in 
den Raum projiziert. Durch diesen monumentalen fotografischen Vorgang erhält Zeit eine 
Gestalt. 

Aktiviert durch die Sonne wird die Architektur in den performativen Akt einbezogen: Je nach 
Stand und Intensität des Sonnenlichts sind die Flächen im Raum in Bewegung, die 
Lichtzeichnung ereignet sich je nach Tages- und Jahreszeit aufs Neue. Die Besucher*innen 
nehmen durch ihre Position innerhalb dieses Zeit-Raumes am Prozess der ‚Verräumlichung‘ 
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von Zeit teil. Das oft unbemerkte Raum-Zeit-Gefüge wird so erfahrbar und ins Bewusstsein 
gesetzt.  

Rosa Barba thematisiert zugleich eine fundamentale Verschiebung: Während digitale Räume 
zunehmend unsere Wahrnehmung bestimmen, bleiben Raum und Zeit eindeutig physische 
Erfahrungen. So betont die Künstlerin die Relevanz der analogen menschlichen Existenz in 
einer digitalen Welt. 

Diese Terrasse wird seit 2021 für die Präsentation eigens für das MdbK entwickelter bzw. 
modifizierter internationaler zeitgenössischer Rauminstallationen genutzt.  
Die bisherigen: Sandra Mujinga. Fleeting Home (30.11.2023–12.01.2025), Hito Steyerl. The City of 
Broken Windows (15.06.–15.10.2023), Chiharu Shiota. Internal Line (23.09.2021–27.03.2022). 

Kurator*innen: Stefan Weppelmann, Direktor, und Sabine Hoffmann, wissenschaftliche 
Mitarbeiterin der Direktion 

fortlaufend 
Grafik im Fokus 
Seit Dezember 2024 werden in dieser Ausstellungsreihe der Graphischen Sammlung in einem 
Raum der Dauerausstellung Arbeiten auf Papier gezeigt. Ausgangspunkt sind jeweils Werke 
aus der Sammlung, um Sammler*innen, die Werke stifteten bzw. Ankäufe ermöglichten, oder 
einzelne Künstler*innen vorzustellen. Zugleich soll die Bandbreite der grafischen Medien 
sichtbar werden. Das Wachsen und die Entstehung der Graphischen Sammlung werden 
thematisiert, Schwerpunkte und Lücken aufgezeigt, aber auch die unterschiedliche Wertigkeit 
und Funktion der Kunst auf Papier seit der frühen Neuzeit bis heute hinterfragt. Die 
ausgestellten Werke werden, soweit sie aus dem eigenen Bestand stammen, zugleich 
restauratorisch aufgearbeitet. 

In Francisco de Goya – Druckgrafik #2 (26.02.2026–07.06.2026) steht Los Caprichos, der 80 
Blatt umfassende Radierzyklus Goyas (1746–1828), der bis heute zu seinen bekanntesten 
Werken zählt, im Fokus. Der 50-jährige Künstler kommentierte mit seinen Aquatinta-
Radierungen kritisch die gesellschaftlichen und politischen Missstände Spaniens und 
demaskierte die Gesellschaft. Aktuelle Probleme wie Armut, Sexualität, Prostitution, 
Aberglauben und das überlebte Standesbewusstsein des Adels sind thematisiert. Ausgestellt 
wird eine herausragende frühe erste Ausgabe, die aus der Sammlung des Wiener 
Kunstsammlers Julius Hofmann (1840–1913) stammt und 1925 vom MdbK angekauft werden 
konnte. 

Zum dritten Mal werden aus dem umfangreichen Sammlungsbestand des Leipziger Ratsherrn, 
Juristen und Stadtbaumeisters Johann August Otto Gehler (1762–1822) Zeichnungen 
präsentiert. In der Kabinettausstellung Grafik im Fokus: Der Sammler Johann August Otto 
Gehler #3 (03.07.–18.10.2026) werden über 20 Zeichnungen aus Gehlers umfangreichem 
Sammlungsbestand der niederländischen und flämischen Kunst vom 16. bis 18. Jahrhundert, 
darunter Werke von Jan Brueghel der Ältere und Hans Bol, präsentiert. Neben religiösen, 
historischen und mythologischen Themen sind auch Landschaften, Tier- und 
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Pflanzendarstellungen zu sehen. Das bevorzugte Zeichenmedium sind Kreide, Tusche, Feder 
und Pinsel.  

Zum Abschluss des Ausstellungsjahres werden Zeichnungen aus der Sammlung von 
Maximilian Freiherr Speck von Sternburg (1776–1856) gezeigt. 

Kuratorin: Jeannette Stoschek, stellvertretende Direktorin & Leiterin Sammlungen 

29.03.2026–28.03.2027 
Roxana Rios. Ode to Eris 
Mit Roxana Rios‘ Ode to Eris geht das 2024 gestartete Fassadenprojekt nun in sein drittes Jahr. 

Roxana Rios (*1994 Hannover) setzt sich in der eigens vom MdbK beauftragten Serie in Form 
von fotografisch-performativen Neuauffassungen mit ausgewählten Werken der 
Dauerausstellung auseinander. Rios‘ künstlerische Praxis zeichnet sich durch die kritische 
Auseinandersetzung mit historisch gewachsenen Narrativen und ganz besonders mit den 
Verbindungen zwischen Bild- und Wissensproduktion aus – also letztlich mit der Frage, wie 
sich bestimmte Bildmuster in der Porträtmalerei, beispielsweise Geschlechterstereotype, bis 
heute fortgeschrieben und verfestigt haben. Der Körper gilt Roxana Rios dabei als „Konstrukt, 
Material und Repräsentantin innerhalb gesellschaftlicher (An-)Ordnungen“. 
Roxana Rios studierte Fotografie bei Heidi Specker an der Hochschule für Grafik und 
Buchkunst Leipzig (HGB) sowie an der Akademie der Bildenden Künste in Nürnberg bei 
Juergen Teller und Katja Eydel. Es folgte ein Studium der Performativen Künste bei Isabel 
Lewis an der HGB. Roxana Rios lebt und arbeitet in Leipzig. 

Die Werkgruppe Ode to Eris wird in Form von drei großformatigen Bannern an der Fassade 
des MdbK sowie mehreren fotografischen Interventionen in der Dauerausstellung präsentiert. 
Anlässlich des Projekts erscheint eine signierte und nummerierte Edition mit allen Motiven der 
Serie im Format 40 × 30 cm in einer limitierten Auflage (+ 1 Artist Proof) in einer 
handgefertigten Kassette. Die Edition ist im MdbK erhältlich. 

Kurator: Philipp Freytag, Kurator Fotografie & Medienkunst 

23.04.2026–25.04.2027 
Bilderkosmos #3. Leipzig im Dialog 
Bilderkosmos #3 ist medienübergreifend angelegt: Grafik und Fotografie werden – anders als 
in den beiden Vorgängerversionen – in der neuen Präsentation im dreimonatigen Wechsel 
integriert. Auch sind lange nicht gezeigte Werke, zum Beispiel von Karl-Heinz Adler oder 
Irmgard Horlbeck-Kappler, sowie jüngste Neuerwerbungen und Schenkungen von Gemälden 
des 20. und 21. Jahrhunderts erstmals zu sehen.  

Der chronologisch angelegte Rundgang startet mit herausragenden Werken des in Leipzig 
geborenen Max Beckmann. Sein spezifisches Leitmotiv, das Metaphysische der Realität hinter 
ihrer Erscheinung zu erfassen, korrespondiert auf besondere Weise mit der Sammlung des 
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MdbK, deren Schwerpunkt im 20. und 21. Jahrhundert auf den figurativen und erzählenden 
Bildkünsten mit einer Tendenz zum Allegorischen liegt.  

An den Max Beckmann gewidmeten Raum knüpft die Präsentation der Kunst der Moderne an, 
die im MdbK mit herausragenden Einzelwerken vertreten ist, darunter Gemälde von Giorgio 
De Chirico, Karl Hofer, Otto Mueller, Max Pechstein und Max Schwimmer sowie Skulpturen 
von Wilhelm Lehmbruck und Ernesto de Fiori. Die Auswahl spiegelt die expressiven, 
neusachlichen und metaphysischen Tendenzen der 1910er bis 1940er Jahre wider. Sie macht 
zugleich die ungleiche Verteilung der Geschlechter im Sammlungsbestand des MdbK deutlich.  

Die für die Identität der Stadt Leipzig so wichtige Kunst aus der DDR ist im MdbK mit knapp 
1.000 – von insgesamt rund 4.000 Gemälden im Bestand – am stärksten vertreten. 
Entsprechend sind sieben der zehn Räume des Bilderkosmos #3 der Kunst aus der DDR 
gewidmet. Gezeigt werden ihre Vielfalt, aber auch ihr Ringen mit den politischen Verhältnissen 
und die Verortung inmitten des Kalten Krieges. Die Kunst aus der DDR ist von Ambivalenzen 
und Widersprüchen durchdrungen, die in einzelnen Themenräumen aufgefächert werden. 
Diese umkreisen die Aspekte Arbeit und Identität, industrieller Aufschwung und 
Umweltzerstörung, Geschlechterrollen und -tausch, internationale Verflechtungen und sich 
abseits des Bitterfelder Weges etablierende geometrische Abstraktionen. In diese 
Präsentationen sind mit einzelnen Positionen des 21. Jahrhunderts Sprünge in die unmittelbare 
Gegenwart eingebettet.  

Vollends breitet sich die zeitgenössische Kunst in der zentralen Mittelhalle des dritten 
Obergeschosses aus. Die lokale Szene, vertreten durch ehemalige Professoren und 
Student*innen der Hochschule für Grafik und Buchkunst Leipzig (HGB), darunter Neo Rauch, 
Henriette Grahnert, Franziska Holstein, David Schnell und Matthias Weischer, wird in 
dialogischen Setzungen um Positionen erweitert, die über Leipzig hinausweisen und die 
nationale wie internationale Vernetzung der Künste betonen. Zu sehen sind Werke von André 
Butzer, Adrian Ghenie, Katharina Grosse, Karolina Jabłońska und Cornelia Schleime. 

Kurator*innen: Jenny Graser, Kuratorin Malerei, Skulptur und Grafik des 20. und 21. Jh. und 
Julia Beckmann, kuratorische Volontärin 

28.05.–23.08.2026 
MdbK [jetzt]. Preis der Förderer 
Zusammen mit dem Verein der Förderer des Museums der bildenden Künste Leipzig e. V.  
vergibt das MdbK in diesem Jahr erstmals einen neuen Förderpreis für junge Kunst in 
Mitteldeutschland. Damit verfolgen Verein und Museum das Ziel der regionalen 
Nachwuchsförderung. Der Preis wird fortan alle zwei Jahre vergeben.  

Für den Auftakt hat eine Jury aus mehr als 160 Einreichungen vier künstlerische Positionen 
ausgewählt, die in einer Gruppenausstellung miteinander in Dialog treten.  
MdbK [jetzt] ermöglicht damit eine ausschnitthafte wie selektive Aufnahme jüngerer 
Tendenzen, Formensprachen und Konzepte des aktuellen regionalen Kunstgeschehens: 
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Franzi Goralski (FG) (*1992 Radebeul) ist an konzeptuellen Strategien interessiert und 
konstruiert u. a. Raumerfahrungen, in denen es um geschlechterspezifische Codierungen von 
Raum geht. Darüber macht FG Beziehungen zwischen Orten und deren Bedeutung 
wahrnehmbar. Mashid Mahboubifar (*1991 Jahrom/Iran) arbeitet mit bewegten wie 
unbewegten Bildern sowie Installationen. Historische Ereignisse oder Erzählungen werden im 
künstlerischen Prozess anhand von Artefakten und deren spezifischer Lektüre in die 
Gegenwart übertragen. So entstehen visuell starke Bilder, die unerwartete Perspektiven auf 
zeitaktuelle Themen ermöglichen. Dagegen experimentiert Anna Perepechai (*1989 
Poltawa/Ukraine) mit Mitteln der Fotografie und untersucht darin das Medium selbst. 
Thematisch greift sie gesellschaftliche Transformationsprozesse auf, wobei immer wieder der 
postsowjetische Raum mit seinen vielfach auch traumatischen Brechungen und Konflikten im 
Zentrum steht. Schließlich werden neue skulpturale bzw. installative Arbeiten von Theresa 
Rothe (*1990 Dresden) zu sehen sein. Mit ihren puppenhaften, farbstarken und haptischen 
Gestalten aus Plüsch erkundet die Künstlerin einen Zwischenraum, in dem Kreatürliches 
zwischen Groteske und Humor changiert. Die Preisverleihung findet am 27. Mai 2026 im 
Rahmen der Eröffnung der Ausstellung statt. 

Kuratorin: Katrin Klietsch, freie Kunsthistorikerin 

11.06.–13.09.2026 
BMW Photo Award Leipzig 
Viktoria Binschtok/Harald Kirschner/Jay Ritchie 
Die BMW Group und das MdbK vergeben seit 2024 den BMW Photo Award Leipzig. Die ersten 
Preisträger*innen waren Margit Emmrich, Susanne Keichel und Stephan Takkides. 

Mit dem BMW Photo Award Leipzig werden alle zwei Jahre Künstler*innen gefördert, die 
entweder einen biografischen Bezug zu Leipzig und der Region haben oder sich in ihrer 
künstlerischen Arbeit mit der Stadt und ihrer Umgebung auseinandersetzen. Voraussetzung 
ist die Arbeit im Medium Fotografie oder verwandten Bildmedien. Die jeweils drei 
Preisträger*innen ermittelt eine wechselnde, international besetzte Vorschlagsjury, 
bestehend aus Künstler*innen, Kurator*innen, Kunsthochschulprofessor*innen und anderen 
Fachleuten. Jedes Jurymitglied schlägt drei Positionen vor. Der Preis ist mit 5.000 € je 
Künstler*in dotiert und mit einer gemeinsamen Ausstellung inklusive Katalog im MdbK 
verbunden. 

Mit der Auslobung des Preises verbinden BMW und das MdbK mehrere Anliegen. Zunächst 
geht es um eine allgemeine Stärkung des Fotografiestandortes Leipzig und der hier 
arbeitenden Fotograf*innen. Vor allem junge Positionen und solche, die aus Sicht der Jury 
bislang nicht angemessen öffentlich gewürdigt wurden, sollen in den Blick genommen 
werden. Darüber hinaus ist der Preis Ausdruck des hohen Stellenwerts der Fotografie am 
MdbK und der seit über 20 Jahren andauernden vertrauensvollen Zusammenarbeit des 
Hauses mit BMW in diesem Bereich. Und schließlich soll die Ausstellung der prämierten 
Arbeiten einen künstlerischen Beitrag zur gesellschaftlichen Selbstvergewisserung über 
Geschichte und Gegenwart der Stadt und mögliche Perspektiven für ihre Zukunft leisten.  



 

   PRESSE 
11.02.2026 

 

Die Jury für den BMW Photo Award Leipzig 2026 tagte Anfang Dezember 2025 im MdbK. Ihre 
Mitglieder waren Florence Bourgeois (Direktorin Paris Photo), Cihan Çakmak (Künstlerin, 
Berlin), Adrian Sauer (Künstler und Professor, Leipzig/Bielefeld), Sabine Schmid (Kuratorin 
Villa Stuck, München) und Philipp Freytag (Kurator für Fotografie und Medienkunst MdbK).  

Die Preisträger*innen 2026 sind Viktoria Binschtok (*1972 Moskau/Russland), Harald 
Kirschner (*1944 Reichenberg, Liberec/Tschechische Republik) und Jay Ritchie (*1992 
Hannover). Die Preisverleihung findet am 10. Juni 2026 im Rahmen der Eröffnung der 
Ausstellung statt. 

01.10.2026–31.01.2027 
Vier Wände voller Kunst 
Jüdische Familien und ihre Sammlungen in Leipzig  
Zu Beginn des 20. Jahrhunderts war Leipzig eine wirtschaftlich und kulturell prosperierende 
Metropole und jüdische Familien waren wichtige Akteurinnen im kulturellen Leben der Stadt 
– bis sie durch die Gräuel und Verbrechen des Nationalsozialismus nahezu in Vergessenheit 
gerieten. Ihnen und ihrem vergessenen Engagement ist das MdbK seit über zwei Jahren 
intensiv nachgegangen und würdigt nun erstmals den herausragenden Beitrag jüdischer 
Familien für die bildende Kunst in Leipzig in einer Ausstellung.  

Mit Gründung der Israelitischen Religionsgemeinde 1847 wuchs Leipzigs jüdische Bevölkerung 
stetig bis sie 1925 mehr als 13.000 Menschen umfasste. Damit stellte Leipzig die sechstgrößte 
jüdische Gemeinde in Deutschland. Eine ausgeprägte Sammelkultur führte zu umfangreichen 
und qualitätvollen Privatsammlungen und durch großzügiges Mäzenatentum förderten die 
jüdischen Familien Künstler*innen und Museen der Stadt. Mit der Machtübernahme der 
Nationalsozialisten 1933 wurden die Mitglieder der jüdischen Familien ebenso wie diejenigen, 
die nach den antisemitischen Gesetzen als jüdisch kategorisiert waren, entrechtet, verfolgt, 
ausgeraubt, vertrieben und ermordet.   

Vier Wände voller Kunst präsentiert Gemälde, Skulpturen und Arbeiten auf Papier aus den 
Privatsammlungen von elf jüdischen Familien aus Leipzig: Erna und Wilhelm Breslauer, 
Antonie (Toni) und Hermann Halberstam, Franziska und Max Heilpern, Margarete und Max 
Hermann Heine, Martha und Henri Hinrichsen, Clara (Cläre) und Gustav Kirstein, Moritz 
Kraemer, Karl Lilienfeld, Marie und Friedrich Nachod, Laura (Lore) und Carl Sonntag sowie die 
Brüder Moritz und Julius Ury. Die Biografien der Familien sind eng mit der Geschichte des 
MdbK verwoben. 

Ihre Sammlungen umfassen Kunstwerke des Französischen und Deutschen Impressionismus, 
der Klassischen Moderne sowie von weiteren herausragenden Vertreter*innen der Kunst des 
19. und 20. Jahrhunderts. Stilistisch spiegeln die Sammlungen damit das Spektrum einer 
bürgerlichen Kultur wider.  

Gleichzeitig förderten die Sammler*innen Künstler*innen und waren mit ihnen und 
untereinander freundschaftlich, zum Teil familiär verbunden. Gemeinsam engagierten sie sich 
aktiv in Vereinen und Clubs für Kultur und bildeten eine eng vernetzte 
Interessensgemeinschaft. Die Ausstellung geht den Themenkomplexen Kunstrezeption, 
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Kunstmarkt und Kunstpatronage entlang der individuellen Biografien nach und macht die 
vielschichtigen Verflechtungen anschaulich. Historische Fotos, Publikationen und Archivalien 
erzählen ergänzend zu den Kunstwerken vom Leben der verschiedenen Familien und ihrer 
Mitglieder.  

Die Ausstellung wird von der Kulturstiftung des Freistaates Sachsen gefördert. 

Kuratorin: Ulrike Saß, wissenschaftliche Mitarbeiterin Provenienzforschung 

VORSCHAU 
Anlässlich des 100. Geburtstags von Wolfgang Mattheuer präsentiert das MdbK die 
umfangreiche und medienübergreifende Ausstellung Wolfgang Mattheuer. Drinnen, Draußen 
und Ich (08.04.–22.08.2027) in Kooperation mit den Kunstsammlungen Chemnitz. Sie wird 
ermöglicht durch die Ostdeutsche Sparkassenstiftung. Als dritte Station fungiert die 
Ludwiggalerie Schloss Oberhausen.  

Für 2028 plant das MdbK eine große Retrospektive zu Lutz Dammbeck. 

PRESSECLOUD 
https://ldrive.lecos.de/index.php/s/52KxEYYDoDCEzNB 
Passwort: MdbKProgramm2026 

KONTAKT / INFORMATIONEN 
Museum der bildenden Künste Leipzig  
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, Sonja Lucia Gatterwe 
Tel.: +49 341 216 999 26, E-Mail: presse.mdbk@leipzig.de  
www.mdbk.de | #MdbKLeipzig  
 
 

https://ldrive.lecos.de/index.php/s/52KxEYYDoDCEzNB
https://ldrive.lecos.de/index.php/s/52KxEYYDoDCEzNB
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PROGRAMM 2026 
CREDITS 
Falls nicht anders angegeben: 
https://ldrive.lecos.de/index.php/s/52KxEYYDoDCEzNB 
Passwort: MdbKProgramm2026 

INKLUSION 
MdbK [hubs]: Lucas Cranach der jüngere, Allegorie der Erlösung, 1557, Ausstellungsansicht, 2024, 

Foto: Alexander Schmidt / PUNCTUM  
MdbK [nextraum] #3. Pause, Ausstellungsansichten, 2025, Foto: Alem Kolbus  

Veranstaltungsimpression: blind sehen, 2024, Foto: Alexander Schmidt / PUNCTUM  

ENTGELTFREIHEIT 
Klara Meinhardt, Soft Utopian City, Installationsansicht, 2024/5, Foto: Alexander Schmidt / 

PUNCTUM © Künstlerin 

Klara Meinhardt, Soft Utopian City, Installationsansicht (Detail) 2024/5, Foto: Alexander Schmidt / 
PUNCTUM © Künstlerin 

HANS-CHRISTIAN SCHINK. ÜBER LAND 
https://ldrive.lecos.de/index.php/s/meQo7iSzQL4fzKw 
Passwort: MdbKSchink2025 

KATHARINA SCHREITER. MEMBRAN 
Katharina Schreiter, Membran, © Künstlerin 

Ausstellungsansichten, 2025, Foto: Alexander Schmidt / PUNCTUM  

WELT AUS FÄDEN. BILDTEPPICHE DER MODERNE  
https://ldrive.lecos.de/index.php/s/B3k6KFPjzXzpGN2 
Passwort: MdbKFäden2025 

SICHTBARMACHEN — SPUREN JÜDISCHEN ENGAGEMENTS IM MDBK 
https://ldrive.lecos.de/index.php/s/fEiHkgmaAdwHKX8 
Passwort: MdbKSichtbarmachen2025 

ROSA BARBA. UNDER THE CANOPY 
https://ldrive.lecos.de/index.php/s/i6D4ySbjpzDHpT6 
Passwort: RosaBarba2025 
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GRAFIK IM FOKUS   
https://ldrive.lecos.de/index.php/s/PBm67cN8DrJ8CA3 
Passwort: GrafikFokus2026 
 
ROXANA RIOS. ODE TO ERIS 
Roxana Rios, Selbstporträt, 2022 © Künstler*in 

Roxana Rios, Herrenbildnis, Sarafina, aus der Werkserie Ode to Eris, 2026 © Künstler*in 

BILDERKOSMOS #3. LEIPZIG IM DIALOG 
https://ldrive.lecos.de/index.php/s/eN8FrWBsS6JRpbW  
Passwort: MdbKBilderkosmos2026 
 
MDBK [JETZT]. PREIS DER FÖRDERER 
https://ldrive.lecos.de/index.php/s/iTi2Hqf7Tyd9mXc 
Passwort: MdbKjetzt2026 
 
BMW PHOTO AWARD LEIPZG. VIKTORIA BINSCHTOK/HARALD KIRSCHNER/JAY RITCHIE 
https://ldrive.lecos.de/index.php/s/oWoH2z938XXEQR3 
Passwort: BMWPhoto2026 

VIER WÄNDE VOLLER KUNST. JÜDISCHE FAMILIEN UND IHRE SAMMLUNGEN IN LEIPZIG  
https://ldrive.lecos.de/index.php/s/LGtmGWgtTLPnSBj 
Passwort: MdbKVierWände2026 

 

 

KONTAKT / INFORMATIONEN 
Museum der bildenden Künste Leipzig  
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, Sonja Lucia Gatterwe 
Tel.: +49 341 216 999 26, E-Mail: presse.mdbk@leipzig.de  
www.mdbk.de | #MdbKLeipzig  
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